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Erscheint täglich
unt Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage,
^ornmer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
in Firma Schlmck'scher Verlag und Buchdruckerei in Limburg  a . d. Lahn.

Anzeigerr-Annahme bis y Uhr vormittags des Erschcinungstages

LeLUgspreis r 1 Mark 50 Pfg.
vierteljährlich ohne Postauffchlag oder Bringerlohn

einrüeKungsgLbübr : 15 Pfg.
die 6gefpaltene Garmondzeile oder deren Raum.

Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 35 Pfg.
Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Htr . mi. Fcrusprech-Anschluß Nr . 82. Mittwoch den 2 * September 1914* Fernsprcch-Auschluß Nr . 82. 77 . Jahrg.

jfjgsi täjcber  teil
5jtn.^ er  stellvertretende kommandierende General des 13.
iliti^C'orPs hat seine Anordnung , wonach die geltenden Be-
%ait Ull9cn  über die Sonntagsruhe bis auf weiteres nutzer
t»e> / ^ ten, aufgehoben . Tie Vorschriften über die Sonn-

^ten also in vollem Umfange wieder in Wirk-

köte Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, die Land-
fow Unb  Polizeipräsidenten im Bereiche des 18. Armee-

hiervon zu verständigen.
^ °>!el, den 23. August 1914.

Ter Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau,
q,. ^ " gez. : Hengstenberg.

3}; JMien Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

bes . Erlast
erlichen Kommissars und Militär -Inspekteurs der

^ freiwilligen Krankenpflege.
meiner Abreise ins Feld wiederhole ich folgende

So[i,„ . . dringende Bitte:
It9e " von Vereinen und Einzelpersonen für die freiwii-
Tür. ^ skgskrankenpflcge, für die kampfenden Truppen und
3]jaf . Familien der Einberufenen dargebrachten Spenden —
6rjn cri“l9ßben und Barmittel — einheitliche, wirklich nutz-

notwendig , diesen C Verwendung finden , so ist
äusschlietzlich den von den Bereinigungen des Roten

^ und den Ritterorden bekanntgegebencn Sam -nsl-
^ .iuzufichren.

Ivrjj.J e Materialgaben gelangen von diesen Sammelstellen,
und vorschriftsmäßig verpackt, an die staatlichen Ab-

sleliy Tüllen I und II für freiwillige Gaben am Sitze der
bei , fanden Generalkommandos und an die Sammelstelle

"tationskommandos der Nord - und Ostsee.

Tie Barmittel werden den Bestimmungen der Spender
gemäß getrennt vereinnahmt , gebucht und verwendet , Neu-
gegründete Vereinigungen , welche unter Errichtung von eigenen
Sammelstellen gleichen und verwandten Zwecken dienen wol¬
len, bitte ich, sich dem Roten Kreuz an,;»gliedern und ihm
ihre Mittel zur Verfügung zu stellen. Andernfalls würde
durch Zersplitterung die zweckmäßige Verwendung der spen¬
den beeinträchtigt werden.

Berlin , den 12. August 1914.
Ter Kaiserliche Kommissar und Militär -Inspekteur

der freiwilligen Krankenpflege.
F r i e d r i ch F ü r st zu S o l m s - B a r u t h.

Es ist die Frage angeregt worden , ob die Unter¬
stützungen, die aus öffentlichen Mitteln Personen gewährt
werden , die durch den Krieg arbeitslos geworden und in
Not geraten find , für die Empfänger den Verlust öffentlicher
Rechte zur Folge haben . Für die Beurteilung dieser Frage
ist, soweit die öffentlichen Rechte auf Remssgesetzen beruhen,
das Gesetz, betreffend die Einwirkung von Armenunter-
stützung auf öffentliche Rechte, vom 15. März 1909 (Reichs-
gefetzbl. S . 319 ) maßgebend . Tort wird unter Ziffer 4
bestimmt , daß als Armenunterstützungen , die den Verlust
öffentlicher Rechte nach sich ziehen, nicht anzufehen sind Un¬
terstützungen , die nur in der Form vereinzelter Leistungen
zur Hebung einer augenblicklichen Notlage gewährt werden.
Zur Begründung dieser Vorschrift ist in den Motiven (Nr.
1002 der Reichstagsdrucksachen von 1908) ausgeführt , es
entspreche nicht den sozialpolitischen Anschauungen der Ge,qen-
wart , daß jemand , der infolge einer augenblicklichen Notlage
gezwungen sei, die öffentliche Armenpflege in Anspruch zu
nehmen , wichtige öffentliche Rechte verliere, ' man werde von
einer solchen Person nicht sagen können, daß sie nicht mehr
die zur Ausübung öffentlicher Rechte erforderliche wirtschaft¬
liche Selbständigkeit besitze. Hiernach besteht kein Zweifel,

r Kaiser an den König von Württemberg.
51(10 Hauptquartier,  31 . Aug . (Amtlich .)

ben cJ-c l. hat unter dem 29. August folgendes Telegramm
ni3 von Württemberg gerichtet : „ Es ist mir ein

8tofce sr 5, ^ir mitzuteilen , daß ich nachmittags in Ems eine
tonnt,, 4n ^t von württembergifchen Soldaten begrüßen
frtriigs ihre Wunden mit bewundernswerter Hingabe

L ' . Ich habe Ihnen einen Gruß von Dir gebracht.
% (m !1 stolz fein auf Deine Landeskinder . Herzlichen

^ 11f) e fl m."

70000

fcitb̂ N i n

Russen sind es fetzt,
darunter 300 Ofsizicrc.

, -' », 1. Sept . Wie a m t l i ch b c ka nntgegcb  cn
f stutq °r~. 8ah , der Gefangenen bei der Schlacht von Or-Giiaenbiir -i iinh Tntnti ' ttlii' rfi rtnsfi aröner . als bis*

t*n9cn Ogenbucg und Tannenberg noch größer , als bis-
o>nmen " ' "" '»»"st ]-VlDI, vmett worden ist. Tie Zahl der Gefangenen be-

is?sRei« K-c letzt fe stg e stel lt werden konnte, auf
' 70 000, darunter 300 Offiziere.  Ferner»in;

iSiif
gesamte

.„puppen"'»schen
Artillerieniatcrial der ganzen dort gegen

kämpfenden russischen Armee , bestehend aus
Armeekorps , vernichtet worden.

- enp* n . '»m

Der Dank des Kaisers.

31 . Aug . Der Kaiser  hat den siegreichen
1 &le t q r "'k ^ sten, General  v . H in de  n b ü r g, zum
,chnIc, i s o b e r st e n ernannt , ihm das E i fe r n e K r e u z
b'. Ues ch. Erlichen und ihm folgendes Telegramm gesandt:
I'U °S'ger L 't' tquartier , den 29 . August . Durch den in

errungenen vollen Sieg über die rns-
i * 1̂laitber ^ hat die Armee sich für immer den Dank des
biftuh '' ^ Worben. Mit ganz Deutschland bin

diese Leistung  der Armee unter
iBorJ 5r u H9- Uebermitteln Sie den braven Truppen

kaiserliche Anerkennung . Wilhelm  I . 8 ." |
,-v. ’' Rl|ct  hat auf feilte englischen Würden verzichtet ! s

' »»'iiE^ ard ^ " .' cht des ehemaligen Berliner Botschafters j
•-'in-. ®nifV'J-° ^ tei» kommt folgende Stelle vor , die im

ttaa ^ trendigen Widerhall erregen wird : An dem

K X

b’Ü.^ Ä 'ter
\e$

Kriegserklärung sandte Kaiser Wilhelm zu
um ihm zu erklären , er lasse dem Botschafter

lujuf* • »*s iv„Uv Cr  die Vorgänge vom vorigen Abend aus-
d'esx ndelte sich um die Auftritte vor dem Bot-
^on"h^or qä  ‘ tn ^erlitt ), lasse ihn aber auch wissen, daß
^ °tQpfn Stnnf ; s bem  Botschafter ein Bild geben könnten
t'on̂ ' Oen des deutschen Volkes gegenüber dem
^ »ein- 9e8e» f . »kanniens , das sich mit den anderen Na-
§eo>i>'3k leinen früheren Verbündeten von Waterloo
Misfs,̂ »tzuteü^n ^ Kaiser bat den Botschafter , dem König

Titel eines
btzS -lLtzLb » » auf »e„Otefr- aber nach

tei  oblegen.
dem,

eines
was

britischen Großadmirals
vorgekommen , wolle er

(Wsb . Tgbl .)

daß die durch den Krieg eingetretene Arbeitslosigkeit als eine
solche augenblickliche Notlage ge.te» muß und demzufolge
die im Hinblick hierauf gewährten Unterstützungen , die, auch
wenn sie wiederholt gewährt werden , dach nur vereinzelte
Leistungen fein werden , nicht als Armenunterstützlingen anzu-
iehen änd . Das Gesetz hat hiernach erfreulicherweise Vorsorge
getroffen , daß die drückende Lage der zahlreichen Personen,
,die ohne Verschulden durch den "Krieg arbeitslos und unter¬
stützungsbedürftig geworden find , nicht noch durch den Ver¬
lust öffentlicher Rechte erschwert wird.

Ich ersuche ergebenst, das Reichsgesetz vom 15. März
1909 in diesem Sinne auszuführcn.

Berlin , den 23. August 1914.
Der Minister de; Innern.

In Vertretung,
gez. : D r e w s.

I IV . b. 1985.
Ü Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Be-
• achtung mitgeteilt,
ij Limburg , den 31. August 1914.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
In den letzten Tagen sind wiederum anonyme Eingaben

. toline Unterschrift des Absenders ) bei mir eingegangen . Ich
f mache daher nschmÄis bekannt , daß fstchr Schriftstücke' 0«
I mir nicht ' « «itrr verfolgt , sondern ohne weiteres dem Pa-
i pierkorb übergeben werden . Wer sich nicht unter Angabe
! fernes Namens schriftlich an mich wenden will , mag mir sein
! Anliegen in meinem Dienstzimmer mündlich oortragen.

Limburg , den 1. September 1914.
Der Landras.

tx fttieg*
Dic Ricsciischlacht um i'cmbcrq.

W i on, 1. Septbr . Der Kriegsberichterstatter des
„Fremdenblattes " meldet unterm 31 . August : Heute ist der
sechste Tag der großen Schlacht . Unsere Truppen kämpfen
mit bewunderungswürdiger Ausdauer . Die Nachrichten aus
der Gefechtsiinie lauten hier für uns durchweg günstig . Rück-
kehrendc Verwundetb erzählen, von dem Heldenmute unserer
Soldaten . Die Stimmung im Hauptquartier ist gut . Der
Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien Presse " meidet von
heute früh : Während der Nacht sind günstige Nachrichten
über die Gesamtlage eingelaufen . Die Schlacht dauert fort,
man sieht dem weiteren Verlauf zuversichtlich entgegen . In
der Besprechung der Siege bei Krasnik stellen die Kriegs¬
korrespondenten fest, die Bedeutung des Erfolges der öster¬
reichisch-ungarischen Armee liege darin , daß die den in den
Räume » von Lublin ' gesammelten russischen Skreitkräften
zugefügte Niederlage , den rechten Flügel der russischen Hanpt-
kräfte kaum zu einem Eingreifen in den weiteren Verlauf
der Ereionlsse befähigen werde . Die nach dem Sieg von
Krasnik errungenen Erfolge der öfterreichisch-nngarischenTrup-

pen vervollständigen diese Vorteile . Die Kriegsberichte
stellen übereinstimmend die außerordentliche Hartnäckigkeit und
Angriffslust der österreichisch-ungarischen Offiziere fest, die
nach bemerkenswerten Marschleistungen die russischen Streit-
kräfte zu fiuchtartigem Rückzuge zwangen.

O e st e r r e i chi s che s K r i e g s p r e j f e q u a r t i e r , 1.
Scptbr . Das ungeheure , vor zehn Tagen begonnene Ringen
der russischen Westarmeen mit den nacheinander eingreifenden,
stets vorrücke,?ven Teilen des österreichischen linken Flügels
scheint dem Ende nahe . Auf österreichischer Seite erstreckt
sich jetzt die Kampffront 160 Kilometer lang von der Weich¬
sel über den Wieprz zum Bug , die russischen Armeen laizg-
sam vor lich herschiebend in die Sumpfszone nördlich der
Linie Lublin -Cholm ; diese befindet sich nur noch einen oder
zwei Tagcmärsche im Rücken der Russen. Deren Trains
dürften den Rückzug der Truppen auf den wÄiigen guten
Straßen behindern , da die Wege vielfach Defilee -Charakter
haben . Die Lage kann zu ungeheuren Katastrophen führen.
Die russischen Westarmeen dürften auch bereits keine Möglich¬
keit eines Anschlusses an die Ostarmeen mehr haben . Sicher
i st bisher das volle Mißlingen der  von der r u f f i-
fchen  Heeresleitung geplanten strategischen U' m -
fasjung der österreichischen Heere  und ihr Um-
schlagen in das Gegenteil : Aufrollung und Abdrängung der
russischen Westarmeen . Die Kämpfe dauern noch auf der
ganzen 400 Kilometer langen Linie weiter . Die Lage
der österreichisch - ungarischen Truppe i st gut.

(Frkftr . - Ztg .)
Zkberma-s ein deutscher Flieger über Paris.

Rom,  1 . Septbr . Ueber Paris erschien gestern nach¬
mittag 4m, Uhr abermals ein deutscher Aeroplan , dies¬
mal ein Farman -Eindecker. Er flog so niedrig , daß man
das Geräusch des Motors hörte . Die Menge beobachtete
den Apparat und hielt ihn zunächst für einen französischen,
bis der Flieger eine Bombe warf , die am Pont Reni in der
Nähe des Denkmals Heinrichs IV. niederfiel , ohne Schaden
anzurichten ; auch ein fandbeschwcrter Sack mit der deutschen

Fahne und einem Brief , der die Ankündigung des Sieges
bei St . Quentin enthielt , wurde niedergelassen . Darauf
bemächtigte sich der Menge ein lebhafter Schrecken. Es wurde
auf den Aeroplan geschossen, aber vergeblich . Die Abend¬
zeitungen verschwiegen auf Wunsch der Regierung den .Zwi¬
schenfall. Während der Nacht sind seit drei Tagen die
Laternen zum Teil gelöscht, um den Aeroplanen kein Ziel
zu gewähren . Ueber das Erscheinen des Aeroplans am
Sonntag nahm die Behörde ,angeblich um ihre Kaltblütig¬
keit zu beweisen, ein Protokoll auf wegen Ueberschreitung
des Polizeiverbots , das ein Fliegen über Paris untersagt!

Die Niederlage der englischen Armee.
Amsterdam,  31 . Aug . Kitchener veröffentlicht einen

Bericht , in dem der Rückzug der Engländer fast wie eine
natürliche Sache anssieht und in dem immer wieder von „ver¬
eitelten Versuchen" der Deutschen gesprochen wird . Ganz
anders sieht ein Bericht des „ Times "-Korrespondenten aus
Amiens aus , der sich bitter darüber bejkmgt, daß Frankreich
ganz in Unkenntnis der tatsächlichen Vorgänge gelassen werde
und noch nicht einmal den Fall von Namur kenne. Der Korre¬
spondent sah die Ueberbleibsel der vernichteten englischen Re¬
gimenter , deren Disziplin tadellos geblieben fei. Er erklärt
im übrigen , die Deutschen verdankten ihren Erfolg ihrer
Uebermacht , ihren Maschinengewehren , ihrer Kavallerie , dem
Aufllärungsdienst der Zeppeline und Flugzeuge und ihrer
außerordentlichen Beweglichkeit. Ter äußerst vorsichtige Mili-
tärkritiker des „Nieuwen Rotterdamfchen Courant " zitiert
Blüchers Brief an Porck nach der Schlacht an der Katzbach,
uni zu beweisen, doh die deutschen Truppen in fortdauernder
Verfolgung dem geschlagenen linken Flügel der Engländer
keinen Augenblick Ruhe lassen, um eine zweite Schlacht über¬
flüssig zu machen.

Die englischen Verluste.
London,  1 . Septbr . Der englische Kriegssekretär

erhöht nun die Schätzung der englischen  D e r l«  st e
a u f 5000 b i s 6000 M a n n. Tr sagt , nur dic Geschütze,
deren Pferde getötet worden , seien in Feindeshand gefallen.

Aus Brüssel und Löwen.
A m st e r d a m, 31. Aug . Das ,,Handelsblad " meldet,

daß Bürgermeister Mar von Brüssel sich die größte Mühe
gebe, um Zwischenfällen vorzübeugen . Er hat einen strengen
Polizeidienst mit Hilfe der Bürgerwe 'hr eingerichtet , die mit
Säbel und Revolver bewaffnet ist ; Postbeamte tun Hilfs-
polizeidienst . Auf ' dem Kongzjsß^Plah , der die ganze Vlnter-
stäot beherrscht, stehen auf oie Stadt gerichtete deuische
Kanonen.  Der deutsche Kommandant überläßt die Kon¬
trolle vollständig dem Bürgermeister und die Belgier dürfen
ruhig ihre Nationalf,arbcn im Knopfloch tragen und die
Nationalfahne an den Häusern flattern lassen. — Aus L ö -
wen meldet das, „Handelsblad " : Es ist Tatsache , da.ß Mi¬
litär den Ueberial 'k der Löwener Bürger geleitet hat , da zwei
^Maschinengewehre bei diesen gefunden wurden . Die innere
Stadt  von Löwen ist nahezu völlig zerstört,  da¬
runter die Kathedrale , die alte Tuchhalle und die Universität
mit der Bibliothek.

Dis Antwerpener Presse lügt weiter.
Amsterdam,  1 . Septbr . Die belgische Presse in Ant¬

werpen fährt fort mit ihren kopflosen Schwindeleien . Test,



gestern hat sie sich 3azu bequemt , den Fall der Lütticher
Forts zuzugebcn . Dann werden aber nur Lügenberichte
aus Frankreich und Rußland veröffentlicht . Der deutsche
Sieg über die Russen und das Vorrücken in Frankreich
wird geheimgehalten und vor allem die Lage im Osten so
dargestellt , als rückten die Russen unaufhaltsam vor . Mit
fetten Lettern wird bekanntgemacht . Rußland fordere in
Deutschland stets den doppelten Betrag der durch Deutschland
von belgischen Städten verlangten Kriegskontribution . Ls
ist nicht ' zu verwundern , wenn unter dem Eindruck eines
solchen von d ^r Regierung gebilligten Schwindels die Bür¬
ger zu unsinnigen Taten verleitet werden.

Aus Paris.
Rom.  31 . Aug . Aus Paris wird gemeldet : Deutsche

Truppen  sind am Sonntag in C omp iegn  e (80 K i l v-
meter von Paris ) angekommen.  Die französische Militär¬
behörde kündigte an . ' daß , da die Militärtransporte nun¬
mehr beendet "feien , die Zivilbevölkerung  genügende
Gelegenheit habe,  in Zügen , die mit doppelter und
dreifacher Wagenzahl ausgestattet werden sollen , Paris
zu verlassen.  In Paris hatte man bis zuletzt gehofft,
daß der deutsche Vormarsch durch die verschanzten Lager von
La Feie und Laon sowie durch die natürlichen Hindernisse der
Bodengestaltung aufgehalten werden würde . Nunmehr tröstet
man sich damit , daß das deutsche Heer infolge der riesigen
Anstrengungen und Verluste erschöpft sei, während die Fran¬
zosen noch über starke und frische Reserven verfügten . Die
erste Kunde von den nahenden Deutschen brachte ein deut¬
sches Flugzeug,  das in einer Höhe von 2000 Meter
um Mittag eine ganze Stunde über Paris schwebte und d r e i
Bomben herab warf.  Die erste Bombe fiel auf eine
Druckerei . Die zweite explodierte vor einem Bäckereibesitzer,
der an her Kasse saß : der Mann wurde durch Splitter leicht
verwundet . Tie dritte fiel in die Rue Recolette ; zwei Frauen
wurden hier schwer verwundet . Tie Bevölkerung glaubte
zuerst , daß eine Gascrplosion oorliege , und lief an den
Stellen zusammen , wo die Detonationen gehört wurden . Bald
erschienen Feuerwehr , Polizei und Bürgermeister und iperr-
ten ab . An drei Stellen ließ der Aeroplan mit Sand be¬
schwerte Säcke fallen ; diese enthielten 2 (4  Meter lange
Banner in den deutschen Farbe !, sowie schreiben des Wort¬
lauts : „ Das deutsche Heer steht vor de » Toren van Paris;
es bleibt Luch nichts übrig , als Luch zu ergeben !"

(Frkftr . Ztg .)
A m st e r d a m. 31 . Aug . Die französi s ch e R e g i e-

r u n g hat die Sendung englischer Blätter nach
Frankreich v e r b oten,  was eine Verstimmung in der
englischen Presse , vor allem bei der „ Times " ., hervorrief.

Der Wert der Pariser Fort ; .
Rom,  1 . September . Ein italienischer Eeneralstabs-

hauptmann sagte aus , nach guten italienischen Jmformativnen
hätten die Pariser Forts nur geringen  W e r t,
da sie alle vor dem Jahre 1886 gebaut und unmodern seien.
Es seien nur Werke aus Erde und Backsteinen . Es sei über¬
haupt nach Erfindung der 42 -Zentimeter - Geschütze zweifelhaft,
ob künftig Festungen noch als wirksamer Schutz anzusehen
feien . ...

Erneutes Aufgebot der französischen Streitmacht.
G e n f. 31 . Äug . Der französische Kriegsminister beschloß,

die Jahresklasse 1914 , die Reserve des aktiven Heeres , so¬
wie die älteren Klassen der Territorialarmee einzuberufen,
Twelche vorläufig zurückgestellt waren . _ — Die Territorial¬
armee , die in größerem Umfang aufgeboten worden ist.
bildet e'kn besonderes Glied des französischen Heeres , das selb¬
ständig neben dessen drei Hauptteilen , dem Feldheer , der
Reserve und den Ersatzformationen besteht . Die Territorial¬
armee bildet im Heer eine auch im Frieden völlig organisierte,
Truppe mit bestimmten Standorten - und eigenem Ofsizier-
korps . Die Mannschaften der Territorialarmee stehen im
Alter von 24 . bis 41 Jahren , entsprechen also insoweit etwa
den deutschen Landwehrleuten zweiten Aufgebots . Im Kriege
wird die ' Territorialarmee folgendermaßen verwendet : als
Besatzung von Festungen , im Küstenschutz , im Felde und im
Etappendienst.

Französische Andenken st, Mülhausen.
Mülhausen.  31 . Aug . Nach der Räumung Mül¬

hausens durch die Franzosen fand sich an den üblichen An-
scklagstellen folgende Bekanntmachung : Hiermit wird bekannt
gegeben daß Patrouillen alle Keller und Häuser der Ort¬
schaft durchsuchen werden . Im Falle , daß deutsche Verwun¬
dete oder irgendwelche deutsche Soldaten darin versteckt auf¬
gesunden werden , werden die Hausbesitzer , die es den Militär¬
behörden nicht sogleich gemeldet haben , erschossen  wer¬
den . Nr edermorschweiler , den 20 . August 1914.

Der kommandierende General V a u t i e r.

Zum Gefecht nr der Nordsee.
Schwere Beschädigung eines englischen Schiffes.

London,  1 . Scpt ..Daily Graphic " berichtet : Die
englische Flotte ist vom Helgoländer Gefecht zurückgekchrt.
Ein Schiff , dessen Name ungenannt bleibt , trug schwere
Spuren d e s Kampfes  Es hatte vierzehn  mit
Holzstückcn gestopfte Löcher,  auch die Brücken waren ver¬
bogen Das Schiff hatte T o t c nn d V e r w u n d e t e a n
Bord.  Der erste deutsche Schuß hatte die Dynamomaschine
getroffen , und das Schiff war in Dunkel gehüllt . Spätere
Schüsse fegten die Schornsteine weg , zerstörten Geschütze und
drangen in die Offiziersmesse ein.

Deutsche Flottenersolge in Ostasien?
Nach einer Kabelmeldung des „ New Port Journal vf

Eomerce " aus Schanghai vom 14 . August liefen zwei Kriegs¬
schiffe . jedes mit vier Schornsteincu . arg zugerichtet und mit
vielen Verwundeten an Bord , gm 13 . Aygust im Hafen von
Hongkong ein . lieber die Identität der beiden Kriegsschiffe
verlautet in Schanghai nichts offizielles , doch glaubt man,
daß es entweder die beiden englischen armierten Kreuzer
„Minotower " und „ Hampshire " oder die französischen Kreu¬
zer „ Dupler " und „ Montcalm " sind . Sie sollen einen Zu¬
sammenstoß mit deutschen Kreuzern gehabt haben.

Die erste eroberte ' Fahne.
Frankfurt  a . M ., 1 . Septbr . Die „ Frankstr . Ztg ."

berichtet : Zu unserer neulichen Mitteilung über die Erobe¬
rung der "ersten ' französischen Fahne wird uns geschrieben,
daß jener Infanterist aus Rimbeck bei Paderborn , der die
Siegestrophäe an sich riß . nicht Fischer , sondern Fische!
heißt . Er ist ein Sohn armer jüdischer Eltern.

Der Kreuzerkrieg.
Berlin.  3k . Aug . In verschiedenen Morgendlättcrn

wird über die Tätigkeit unserer Auslands-
kreuzer  manches Interessante berichtet und zwar auf Grund
von indirekten Nachrichten , die hier eingelaufen find . In
amerikanischen Zeitungen wird gemeldet , daß in der Nähe von
San Franziseo Kämpfe zwischen einem deutschen Kreuzer und
einem englischen Kriegsschiff stattgefunden haben , wobei der
Engländer vernichtet worden ist . Jedenfalls find zahlreiche
Wrackstücke , die unzweifelhaft von einem englischen Kriegsschiff
herrühren und Spuren von Granatfeüer aufweiien , treibend
gefunden worden . Es ist angenommen , daß sie von dem eng
tischen Kononenboot ..Shearwater " ober auch der . Algerinc ,
einem Kanonenboot von l 000 Tonnen Deplacement und einer
Bestückung von mehreren 0 .2 Zentimeter -Geschützen , herrühren
Aus englischen Prcssenachrichten geht hervor , daß auch eine
Anzahl von englischen Handelsschiffen unseren Kreuzer zum
Opfer gefallen sind , lln er anderen wurde berichtet , das; die
Dampfer „ Hyades " (3350 Reg . To .) und Cityof Winchester
von einem deutschen Kreuzer genommen wurden . Bon dem
Hilfskreuzer Kaiser Wilhelm der Große " wurde schon ge¬
meldet , daß er den Dampfer „ Galizien " der Union Castle-
Linie (6700 Reg -To ) genommen aber später wieder entlassen
habe und zwar mit Rücksicht auf die zahlreichen an Bord
des Dampfers befindlichen Frauen und Kinder . Inzwischen
wird aus englischer Ouelle weiter bekannt , daß der deutsche
Dampfer .. Arueas " in Las Palmas eingetroffen sei und dort
die Bciatzung des englischen Dampfer ..Kniparn >7400 Rcg .-T . l
und Nyanza >6700 Reg -T .) gelandet hat . Liese beiden
Schiffe sind von Kaiser Wilhelm der Große versenkt worden
Wie sehr trotz aller gegenteiligen Beteuerungen der Engländer,
die englische Hcmdelsschiffahrk unter dieser energischen Tätig¬
keit dcr deutschen Kreuzer leidet , gehr daraus hervor , daß —
wieder nach englischen Prcsseangabcn — die Kricgsversicherung
für englische Handelsschiffe den ungeheuren L -atz von 30 ans
40 Prozent erreicht hat.

Rückkehr aus Rußland.
Berlin.  31 . Aug . Die ,.R ü r d d e >i t f ch e Allge¬

meine Zeitung"  schreibt : Nachdem die Eisenbahnen m
weiterem Umfange für den allgemeinen Verkehr wieder frei
geworden sind , wirb den in Deutschland sich aufhaltenden
Angehörigen der feindlichen Staate » das Berlafsen des Reichs¬
gebietes gestattet ', soweit in ihrem Heimatlande den Deutschen
gleichfalls die Erlaubnis zur Abreise erteilt wird . Diese
Verfügung tritt teilweise für die Dentßchen in Rußland in
Kraft , da nach einer Erklärung des hiesigen spanischen Bot¬
schafters die nicht im wehrpflichtigen Aller stehenden Deut¬
schen Rußland verlassen dürfen . Mit der gleichen Einschrän-
iung dürfen daher die in Deutschland lebenden Russen ab¬

Die Scblossberrin.
Roman von M . Werder.

■3 (Nacyoruck verboten .)
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Diese Worte des Grafe » erwiesen sich in̂ der nächsten
Zeit wenig prophetisch . Brachte doch jeder _ Tag für -tea
neue Enttäuschungen , neue Aergernisse . Gleich am anderen
Morgen , als Frau Spencer kam , ihre täglichen Befehle
cntgegenzunehmen , trat Valerie hinzu.

„Sehr freundlich , liebe Tea , mir diese Mühe abnehmen
zu wollen ." Hub sie mit freundlicher Miene und der süßen
Stimme an . die Tea anfing , verhaßt zu werden ; „ aber
ich kenne meine Pflichten ,§ ls Hausfrau . — Melden Sie
sich von nun an jeden Morgen bei mir . Frau Spencer . Ich
will von vornherein selbständig handeln, " wandte sie sich an
Tea , sobald die Haushälterin das Zimmer wieder ver¬
lassen hatte . „ Verlasse ich mich, jetzt auf Sic . so muß ich.
wenn Sie heiraten und das Schloß verlassen , von vorn
zu lernen anfangen ."

„Ich werde Jmmenbcook nie verlassen , stets wird das
Schloß mein Heim bleiben !" stieß Tea mit nervöser Hast
hervor.

Valerie lachte , diesmal etwas spöttisch.
„Ta wollen Sie , wenn Sie heiraten . Ihren Gatten

hierhin bringen ? "
Ter bloße lstedante , Jmmenbroot , ihr geliebtes Jmmen-

brook , wo sie geboren war . wo sie ihr ganzes bisheriges
Leben verbracht hatte , je verlassen zu sollen , trieb Tea die
Zornesröte in die Stirn . Nein , nie , niemals würde sie die
Liebe eines Mannes der Liebe zu ihrer Heimatstätte vor-
zichen . - . .

Es bekümmerte sie auch tief , daß ihr Vater , sonst so
ruhig , ig gemessen in seinen Anschauungen , selbst in seinen
Aeußerungen , sich fetzt mit warmem Eifer in die Gefell-
Maften und Lustbarkeiten stürzte , in denen seine Frau die
tonangebende , die Königin war . Bisher stets ernst , ging
er jetzt auf alle ihre Launen und tollen Streiche ein . —
wie ein Jüngling beteiligte er sich au ihren Sports , an
ihren Spielen und anderen derlei jugendlichen Vergnügungen.

Mehr und mehr fühlte Tea sich unbehaglich , fühlte sie

sich in Gesellschaft der zwei unbehaglich und zog sich immer
mebr von ihnen zurück.

Allen Bemühungen Valeriens zum Trotz kamen dre
beiden Frauen einander in keiner Weife näher.

Es kam nie zu einem offenen Streit , nie zu einer tat¬
sächlichen Gehässigkeit — dazu war Tea zu stolz , zu selbst¬
bewußt . und Valerie zu oberflächlich . Für sie bestand die
Quintessenz des Lebens nur in Vergnügungen aller Art . Sie
tanzte , sie kokettierte gern , sie ließ sich gern den Hof machen
und tonnte eine ganze Gesellschaft mit ihrer Komik und
lustigen Schnurren unterhalten . Und der Graf in seiner
blinden Liebe hieß alles gut , was sie tat.

Eines Tages regte sich in Valerie aber doch ein Ge-
des Haffes gegen Tea.

Be , einem Spazierritt -mit dem Grafen machte dieier
sie auf ein kleines Häuschen aufmerksam.

„Tein zukünftiger Witwensitz ." bemerkte er lächelnd.
„Mein Witwensitz ? " wiederholte Valerie befremdei.
„Soli das heißen , daß wenn du stirbst , ich da wohnen

soll ? "
Ter Graf nickte.
„Wenn das Familienhaupt stirbt , zieht sich die Witwe

hierher zurück."
„Weshalb sollte ich nicht im Schlosse wohnen bleiben ? "
'.'.Wenn ich sterbe , geht Schloß und Park in Teas Be¬

sitz über . Mir gehört das nur , solange ich lebe . Ich könnte
es dir gar nicht vermachen . Hätte ich einen Sohn , so würde
der es erben ."

.Wen » ich sterbe , gehen Schloß und Park in Teas Be¬
sitz über !" Tag und Nacht verfolgten Valerie diese Worte.

Solange sie in Tea nur die entthronte Herrin von
Jmmenbroot gesehen , hatte die Klugheit ihr geboten , es zu
keiner offenen Feindseligkeit kommen zu lassen . Wie an¬
ders stand es aber um sie, wenn Tea im Laufe der Zeit
wieder in den Besitz des Schlosses kam und sie ihre Rivalin
einfach fortschicken konnte.

Diese Kenntnis weckte ein Gefühl des Haffes gegen
Tea in ihrer Brust . Immer feindlicher gegen sie gesinnt,
suchte sie auch den Grafen seiner Tochter mehr und mehr
zu entfremden . Jede Gelegenheit hierzu nahm sie wahr.

reisen . Die Reise erfolgt wahrscheinlich üb ^r « chweden
wird von der schwedischen Reaieruna tunlichst erleiäm
werden.

Aus Italien . *
R o in , 29 Aug . Die Regierung trifft e n < r

gisch Vorsorge , daß die italienische N c u l > f
t i t ä t a u ch v o m Volke c i n g e h a l t c n wird. ^ \
bei der Wachcablösung am Quinnal mehrfach Versuche - ?
Kundgebungen gegen dir ehemaligen Verbündeten gemache W \
den , ist sie vom Abend auf den Vormittag verlegt wor° ' l
wo weniger Publikum zugegen ist. In M a i t a n d vel t
die Behörde eine von den Republikanern geplante ( •’
Kundgebung für einen Krieg gegen Oesterreich — Nach^ 1 |
„Stampa " stehen wichtige Veränderungen m den obere ., > -
mandostellcn des Heeres bevor . Die Armeekorps in Man » ' )
Bari und Ancona erhalten neue Kommandeure Parner ^ t
richte italienischer frankophiler Zeitungen besagen , datz '
schweren deutschen Feldgeschütze unc ! i
liche Wirkung verbreiten,  welcher die franzoß , •
Artillerie trotz des schnelleren Schießens nicht gewachsen ^ !
Die deutschen Truppen mit schwerem Geschütz gleichen >»' ,
dclndcn Festungen.

Dre Stimmung in Italien.
Budapest.  31 . Aug . Ter römische Berichtersta^

des Blattes „ Az-Est " veröffentlicht einen Stimmungsv » ^ . i
in welchem es heißt : Die öffentliche Meinung 0
liens  hat in den letzten Tagen eine merkliche 1 « , ,
lang erfahren.  Das unaufhaltsame Vordringen der o-
scheu Armee nach Paris , die großen Erfolge Oesterreickf
garns gegenüber der russischen Armee und nicht zum ^
)ten die Unfähigkeit der englischen Heeresführung sind o
ohne 'liefen Eindruck auf die öffentliche Meinung gew9
Tie Intrigen der Entente -Diplomaten haben bei dem ,
lienifchen Kabinett nicht verfangen . Der König '
immer ei » unerschütterlicher Anhänger ®. ..
Dreibundes.  Die Presse beginnt einzuschwenken . ^
maßgebenderen Blätter nehmen von Tag zu Tag eine W
Dreibund günstigere Haltung ein . Das italienische Progr »^
läßt sich folgendermaßen formulieren : Wir wollen steine I
zoscnsreundliche , keine deutschfreundliche , wir wollen 1
schließlich italienische Politik treiben.

Sir Evwarv Grey enthüllt.
Wien.  30 . August . Die „ Wiener Allgemeine

berichtet von einer charakteristischen Ansiprache,
Eoward Grey rau mehreren Diplomaten gchacn
Oktober 1913 sagte Grey zu einem neuernannten SBot' d)“' “̂
Meinen Glückwunsch , daß Sic nicht nach Petersburg konNW,

Die Russen hatten in der persischen Frage mcht Wort . ^
wollen die persische Unabhängigkeit zerstö -cn In der
Partei wächst die M 'ßstimmung gegen Rußland Iw ^
nicht , wie wir unser Verhältnis zu Rußland aufrechrerh ' ^
werden . Noch im Frühjahr 1914 sagte Grey 3U lU c n
Freunde , Rußland ist uns oollstmdig gleichgültig.
Rußland werden mir nicht einen M a n » ^
nicht e i n Schiff opfern  Frankreich wollen
der Vernichtung schützen. Nach dem Besuche SasanofF
Grey zu einem nichtenglischen Diplomaken : Sasanosfs W ^
lassen uns an Rußlands Friedensliebe ernstlich zweifcl " ■ ^
Zar hat nichi die Kraft , einer starken nationalen
zu widerstehen . Rußland ist die größte ^ |1)lt)
für den europäischen Fricden . Unser ganzer Einfluß ^
nötig sein , damit Rußland keinen Krieg tieraufbeichwdO -. ^
Veröffentlichungen des Blattes erregen hier die größte
sation.

Eine Stiftung der Hamburger Bürgcrfckl'U^
Hamburg,  30 . Aug . Die Bürgerschaft bewilligte

abend auf Antrag des Senats 200 000 Mark  zP ß ^ xl>
t e r st ü tz u u g der vom Kriege betroffenen o st p r c u ß 1’ '„ (r
Bevölkerung  und ermächtigte den Senat für plC
des gegenwärtigen Krieges ein durch eine Hamburg"
hörde cingeleiteies oder vor einem Hamburger Gerichl >
bcndes Strafverfahren gegen Personen , die zu den ck i
embcrufen sind , niederzufchlägcn . . . ,ß.
Kein festlicher Empfang ver Jranzosen im b ^

Strußburg, t.  Sept .̂ Die Nachricht , won ' w,«
Franzosen in Sennheim und Thann mit Blumen eMP ^
und mit Sekt bewirtet worden wären , kann auf Grnm ^ ß
eingehenden Untersuchung for völl ' g unwahr erklärt >

ZU tiuuv | | lUtu . 'WM» » _ »nttll ' * r' '
ihren Gatten , schmiegte den goldblonden Kopf an ^ . „9
und sagte mit ihrer süßen , einschmeichelnden Stimm

iä»!
fiele ich dir besser , wenn ich mich bemühte , so ernst
messen zu sein , wie deine schlöne Tochter ? "

Der Graf schüttelte dann lächelnd den Kops - ^ f
„O , nein , mein Herz , gerade so, wie du bi ) > (

du mir am besten ." . (,,(q 3
Ta sah sie ihn , bas reizende Köpfchen ein

Seite geneigt , mit schelmischen Augen an : ^ . nsttc».,
„Mit all meinem Mutwillen und meinen
„Genau so wie du bist , bist du mir am lrevstZs , sc»

setzte dann der Gras und war verliebter denn b ,
heitere , lustige , reizende junge Frau . ^ , fc  sich

Mit dem zunehmenden Haß gegen Tea steiger
Wunsch , ihr Sehnen nach einem Sohne . „

Es waren zahlreiche Einladungen zu einer grvlck^ ^
teil erlassen worden . Valerie hatte die Leitung - ea
bercitungen übernommen ; einige Vorschläge , die »
mit Rücksicht auf ihre früheren Erfahrungen
Ausschmückung des Schlosses , der Beleuchtung !.F
und dergleichen mehr zu machen sich gestattete,
nur unberücksichtigt , Valerie handelte ihnen vic >m
entgegen . . , t

Die Kluft zwischen den beiden wurde f?"/
Valerie kränkte und verletzte Tea , wo sic

und arbeitete beständig darauf hin , auch den
mehr gegen seine 'Tochter einzunehmen.

Wie dieser selbst dachte ? Ob er in seiner \
wirtlich das Glück gefunden , das er an der Seite o
jungen , lebenslustigen Frau erhofft

Antwor

n, lebenslustigen Frau erhofft hatte ? ^ cl . F
Tea fragte es sich, oft im stillen , hatte '-J
>ort darauf ; ja , bis zu feinem letzten

sie nicht sagen können , ob er zufrieden oder die » F
gekommen war , — denn trotz seiner Indolenz
gültigleit , konnte er doch , wo es ihm daraus
Geheimnis streng bewahren.

(Fortsetzung folgt .)



Die Ernährung der Kriegsgefangenen
in Deutschland

^ ^ ute, 'wo ihre Zahl bereit« in die viele Tausende geht,
t,nt  Frage, die die stärkste Beachtung verdient, zumal wir doch
^chls haushälterisch mit unseren Lebensmittelschätzen umgehen
JMfen. £ o gern man den Gefangenen, denen vielfach der
junger aus den Holsten Augen spricht, auch das Sattcssen
^ "Nt, sa ist es für uns doch das erste Gebot der Sclvstcr

unsere Kräfte zu sparen und sie in erster Linie zur
^Haltung unseres Bölkerkörpcrs zu verwenden. Daher erscheint
.5, Vorschlag durchaus beachtenswert, den russischen
Kriegsgefangenen, namentlich nicht die treffliche mili-
"Usche Kost zukommen zu lassen, die unser Soldat in Frie-^^ 8-gefangenen

^dszeiter, erhält, sondern sie so ernähren wie sic es von
^uie aus gewöhnt sind, *mit Grütze, Rüben und Kartoffeln ;

°Uem ohne Fleisch, denn Fleisch haben sie zui a use kaum  d reimal im Ja  hrc, an den hohen
veiertagen zu kosten bekommen. Und auch bei den Fran-
°̂'etl und Engländern braucht man hinsichtlich der Berpflcgung

viel Federlesens zu machen. Sie sollen ausreichend cr-
werden, ein Mehr aber wäre direkt vom Hebet —
andern sehr bcachienswerken Borschlag macht die „Schle-
Zkg". Sic empfiehlt, die kr i cgs g ef a n g en en

b' >an zo se u, Engländer u n d R u ssc n m ög l i ch st
^u.’ ammenzuspcrre  n. Ein Konzentrationslager für
^ Bundesgenossen, die voneinander bis jetzt nur aus Schil-

ihrer beiderseitigen Presse wisse, würde erziehlich auf
0^ tt)iSHrithpr mtirNpn vtrfi fi»mu >n nnpr )"rh mprlirflWirken
0cit  lernen.l’cb v llul ®' c ^ r“ !jcr  würden sich kennen, aber schwerlich

- ‘wuui. Namentlich der Engländer dürste seine Helle
meudc an dem russischen Bruder und seiner geistigen und

^erlichen Verfassung haben, besonders dann, wenn man ihn
Ji '”?t- dieselbe Matratze mit ihm zu teilen. Da wir ja vor
IUichtlich jn absehbarer Zeit die englischen Gefangenen in
idii letl c' 111,0 werden begrüßen dürfen, >o ha: dieser Bor-

durchaus Aktulilätswert. Wir würden auf diese Weise
e" '̂»gehörigen von England und Frankreich den Liebesdienst
torĥ -H, in  ^ Ie langersehnte innige Berührung mit dem
^/Wcschätzteu Russen zu kommen, dessen nähere Bekaniituhaft

Ucii bisher versagt geblieben ist.

Bcslliincilhril » iid Tatzscrkcil.
Verbreite nicht Gerüchte!

ne Welch schlimme Wirkungen falsche Gerüchte ausiiben kön-
t ileigen verschiedene Fälle von nervösen Störungen , die

^ ,6n  letzten Tagen dadurch Hervorgerufen worden,sind. Da
I 13- B . eine Frau von 5000 Deutschen, die bei Mühl-
stzU>en, wo auch ihr Mann steht, gefalle» seien. Ihr nächster
D ^ ule ist: Mein Mann ist unter den Gefallenen! und der
lobpC x 11 darüber wirft sie nieder. Welche Verantwortung
dxe dpch die auf sich, die jedes schlimme Gerücht, das ihnen
iß. ' iHirb zuweht, leichtaläubia weiter verbreiten ! Vielfach

^stürzung / bittere Tränen und Herzweh war die
h.- 'Iisf hnx  SIT iitfvrtrmi ' n •’J ^ rhrpif pu  nun infif * IlNNpr-

!>nd Leute fälschlicher Weise tot gesagt worden und

ist das Ausbringen und Verbreiten von solch unver-
9r 9ten  '
Herv!.?^ welche Angehörige draußen im Felde stehen haben?

atsachcn nicht eine unverantwortliche Grausamkeit

t0crf or  letzt mit den Besonnenen und Mutigen ! Der ruhige,
ilata? Mensch redet von .Hiobsbotschaften, solang sie nicht be-

jlud, gar nicht, und wenn sie bestätigt sind, nicht
Fhr '-"r ltäot , was einmal qei.chehen ist, ohne viel Worte.
drĝ A âuen aber und Mütter , die ihr Männer und Löhne
leite ,h  Hetzen habt, geht nicht auf die Suche nach Reuig-
•Oet'p' 2ht kehret von den meisten Gängen mit schwerem
}en h um dann eine Stunde später erkennen zu müs-
IqiL 00 '5 euch grundlos habt das Herz schwer machen
gehe' . Z" stillem Glaube» und Hoffen der Arbeit nach-
ertg/t behütet vor unnötigen morgen und Aengsten, das
ge'.x. . ""s Herz stark und fest. Das seid ihr auch Euren An-
ieine'rw1 ’ m Felde schuldig. Wenn ihr ihnen schreibt, schickt
schrvex" Webriefe hinaus. Ihr macht ihnen nur das Herz
»vy., Md verkümmert ihnen den freudigen Mut , den sie so
doz, ?Men zum Kampf. Ihr habt es schwer, sie haben es
»lehr i^Merer. Ihr entbehrt viel, sie entbehren noch viel
»leimi "lntl  selbst wenn es einmal daheim nicht gut geht,
f5gin. .ünb unpaß ist oder es hier und da fehlt, sie brauchen
ihnen^ cht zu wissen und damit beschwert zu werden. Schreibt

x" , daß ihr stark und getrost seid, daß ihr auch euren
i>e» > steht, daß ihr ihnen dankbar seid dafür , daß sie euch
ihr mit seinen Greueln aus dem Land halten, daß
■>. 3 auf sie seid, auf sie hofft, und für sie betet.

■t'r Gcsiüidhcitszustaus im Hccrr.
des1 1'l 1> n , 31. Aug. (A m t I ich.) Das Urteil des Chefs
<iste,..WMitätswesens über den Gesundhe'tszuftand aller
J %f)er •ts '»> Felde stehenden Heeres ist gut. Seuchen sind
steilj„ Z 1̂ ausgetreten. Freilich stehen unsere Truppen zum
Zische,, hs stst̂ sland, das sich bis dahin keiner io guten hygie-
°Slkerm'"Mcht erfreute wie unsere Heimat und dessen Be-
1,1 firt- ?. manche Trauer und Keime ansteckender Krankheiten
I^ eytzê Zt , doch wattet auch gegen diese Uebelstände weit-
i stg istD °^>icht im deutschen Heere. Die Pockenschutzimp-
ib̂ büttdurchgeführt  und wird im Notfall auch bei der

bfn n^ Jden mitgeführt. Sachverständige Hygieniker besin-

iststhrun^ ' s^ Mölkerung durchgesetzt. Typhus -, Cholera- und
stufst,, hstOUchungsgeräte nebst den nötigen Schuhimpfnngs-

Ql|i]ip0n  den Reihen unserer Militärärzte : leider wurde
l ^ hink ^ bn einer bei vorsor̂ ender Brunnenunreriuch-
.Cl,tbe' j,r,5 rr ücfs von Landeseinwohnern erschossen. Im In-

eĥ st .Mnnenswerte Häufungen übertragbarer K'rankhci-
r^ Merl ^ Pcht zu verzeichnen. In dieser Hinsicht werden

a die Kriegsgefangenen überwacht. Von regel-
Kst.-," ^ geschossen verursachte Wunden zeigen durchweg

b,^ !vnde""6sbestreben. Das deutsche Vcrbandsverfahren,
Fährte die Zuwendung der deutschen Derbandspäckchen,

n Uvn- ' ^ 'n den vordersten Linien angelegte Verbände
^betev , Zeit des weiteren Rücktransports der Ver-

,k>ut. Ein großer Teil  der zurückbeförderien
r.if der ist bereits in Genesung und dräng c
m,?" Bem-n^ der Front zurück.  Cs sind bereits zähl-
dlm^ er dafür gesammelt, daß die feindlichen Landes-
n\r>!!n̂ es> Tn*0 bie Truppen des englischen sogenannten Kul-

n.iI "stst? um-Eeschosie, d. h. Geschosse ohne Voll-
die: q>I/ "ich-n!tten benutzen, deren Fetze» im Körper
cur." *un9cn reißen. Es find Schritte getan, mn

zur '.I °i^ rrechtlichen Abmachungen hohnjprechendeVor-
eruttni3 der gesitteten 2Bdt zu br innen.

— Der Generalguartiermenter : v. Stein.
Er un <t

eptember 1914.to tpa- "Auf e . ^ ' 'uburg , den 2.
»»r ^ Solbat

-̂otnstaci st^
*• Im  5t . Vinzenthospital ein im Kriege ver

Et .Ist i e r n e r, fremder Aue , da liegt ein
Wie schon mitgeteiit, verstarb hier

wundeter Franzose — sein Name ist Paul Lucien —.£2 Jahre
alt , vom 94. französ. Inf .-Regunent. Gestern nachmittag
4 Uhr wurde derselbe hier auf dem Friedhof mit militärischen
Ehren beerdigt, wobei die hiesigen Kriegervercine ,,Teu-
tonia 'st „Germania", Artillerieverein und Kavalleriever¬
ein vertreten waren, ebenso eine Abordnung des hiesigen
Landsturmbataillons : auch eine zahlreiche Einwohnerschaft
der Stadt gab der Leiche, welche von der Sanitätskolonne
von der Leichenhalle aus zum Grabe getragen wurde, das
letzte Geleite. Als Grabstätte hatte die Stadtverwaltung
eine» für Krieger bestimmten, geschmückten Ehrenplatz zur
Verfügung gestellt. (Inzwischen ist auch leider ein verwun¬
deter ' deutscher Krieger hier gestorben. Redaktion.) Ueber
das Grab wurden di'c üblichen Ehrensalven abgefeuert. Herr
Kaplan Schmidt vollzog die kirchlichen Handlungen, — Ein¬
segnung und Gebete — am Grabe. ^Zn einer hierauffolgenden
Grabrede hoo er den Verlauf der Kriegsereignisse hervor und
wie Gott mit der gerechten Sache Deutschlands fei. Hier
werde nun einer unserer Feinde zur letzten Ruhe gebracht,
ein Angehöriger des Volkes, das den Krieg he r̂anf-
beschwöre  n h a b e. Tie Tatsache aber, daß der Soldat,
der Pflicht gehorchend, am Kriege teilgenommen hat, und er
im christlichen. Glauben gestorben sei, gestatte es, daß ih»>
auch ein christliches, ehrendes Begräbnis zuteil werde. Viel¬
leicht hofften daheim die Eltern noch auf feine Wiederkehr —
währenddem er hier nach dem Kampfe zum ewigen Frieden
eingetehrt sei! Kriegervereinspräsident Herr Knöppler wiö-
mcte dem toten Franzosen zum Schlüsse der ernsten Feier
mit Niederlegung eines Lorbeerkranzes einen militärisch ehren
den Nachruf. — Man hörte nach dem Begräbnis vielfach
die Frage erörtern, ob die Franzosen  in solchem Falle
auch einen der ,,ll n s r i g e n" so ehrend feierlich
beerdigen würden?

u Fii r das „Rote Kreuz ". LLöchentlich dreimal,
Dienstags , Donnerstags und Freitags sind Frauen und Töch¬
ter unserer Stadt abends im großen Saale des „Evang.
Gemeindehauses" mit Handarbeiten für Zwecke des „Roten
Kreuzes" beschäftigt. Diese gemeinnützigen Arbeitsabende sind
außerordentlich zahlreich besucht. Es herrscht dabei rühriger
Fleiß und schöner Wetteifer ; auch fehlt es nicht an Unter¬
haltung und Unterrichtung über die Kriegsereignisse. Mit
dem Gesang eines bekannten geistlichen oder Vaterlandsliedes
schließen regelmäßig diese anregenden Versammlungen.

Nasjauis che Kriegsversi che run g. Vor
kurzem wurde ein Aufruf in den Blättern erlassen, daß
sich Wohltäter melden möchten, die bereit sind, als Bürgen
für die Bezahlung der Anteilscheine bei solchen armen Frauen
einzutreten, die ihre ins Feld gezogenen Männer gern ver¬
sichern möchten, über Barmittel oder geeignete Bürgen je¬
doch nicht verfügen. Diesem Aufruf haben in hochherziger
Weise eine Reihe von Personen Folge geleistet. Diejenigen
Angehörigen von Kriegsteilnehmern, die in bedrängter Lage
sich' befinden und hiernach in Betracht kommen könnten,
mögen sich bei der Direktion der Rassauischen Landesbank
(.christlich  unter Benennung von Personen, die über sie
Austunft geben können, melden.

Schmiede - Innung für L i m b u r g u n dZI m-
g egend.  Diese hielt am Sonntag hier in der „Stadt
Wiesbaden" eine außerordentliche Generalver¬
sammlung  ab . Nach Eröffnung und Feststellung der
Präsens durch den Obermeister,  Herrn Adam Tho¬

mas  fand man, daß auch von der Schiniedeinnung viele
Kollegen zur Fahne eingerückt sind. Allgemein kam der

Wunsch znm Ausdruck, den im Felde stehenden Kollegen
eine einmalige Liebesgabe zu widmen, und weiter wurde be¬
schlossen, für das Rote Kreuz einen Geldbetrag zu stiften,
Am Schlüsse der Versammlung, machte der Obermeister die
Kollegen auf die jetzige Lage aufmerksam. Es möge ein je¬
der an seinem Platze sein,' aber jedes Konkurrenzbestreben
mühte hinter die Liebe zum Vaterland zurücktreten. Die Kol¬
legen sollen sich gegenseitig und speziell da, wo eine Kraft
oder selbst der Meister ins Feld gezogen ist, helfend ein-
trelen, um dadurch die Betriebe offen zu halten. Auch der
Kundschaft solle man die Lage klar machen, damit sic freund¬
liche Rücksicht nehme , wenn die Ausführung der Arbeiten
etwas länger dauert , wie sie das sonst gewohnt war.

ch, M i t t e l r h e i n i sche r Pferde  z u cht v e r e i n.
Auf Wunsch des Regierungspräsidenten werden die Geschäfte
des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins bis auf weiteres
von dem stellvertretenden Vorsitzenden, General z. D. von
Bardeleben, Beethovenstraße 49, versehen.

ch, Zusendung ausländischer  Z e i t u n g en. Der
Admiralstab der Marine teilt mit, daß die Zusendung neuer
ausländischer Zeitungen sehr erwünscht ist. Wer solche Zei¬
tungen besitzt oder beschaffen kann, möge sie an die Nachrich¬
ten-Abteilung des Admiralstabes, Berlin W. 10, Königin
Augustastrahe 38, Portal 1. gelangen lassen. Eine Rücksen¬
dung kann nicht erfolgen. Jede Unterstützung in dieser
Richtung wird dankbar begrüßt.

*** Vertu fl l i st en du r ch P o st bezug.  Die vom
Königlich Preußischen Kriegsministerium während des Krieges
fortlaufend herausgeaebencn„ Deutschen Verlustlisten" , b c alle
amtlichen Berlustmeldungen des Deutschen Heeres und der
Marine enthalten, können von dem Puokikum durch alle Post¬
anstalten bezogen werden Der Bezugspreis beträgt viertel
jährlich 1.8 Mt . zweimonatlich>20 Mt , einmonatlich 69Pfg
">ls Bestellgeld wird bis auf weiteres 8 Pig für den Rronat
erhoben

**, Der Bedarf an Kriegsfreiwilligen ist
einstweilen gedeckt.  Das Kriegsministerium kann daher
bis auf weiteres Kriegsfreiwillige an die E^iatztruppen nicht
überweisen. Meldungen, seien es fchriftlia-e beinr Kriegs-
ministerium oder mündliche bei dessen Auskunftsfteilen, haben
daher keine Aussicht ans Berücksichtigung. Sobald die Ein¬
stellung von Freiwilligen später wieder möglich wird, wird
diese in der Tagespresse bekanntgegeben. Alsdann find auf
den vom Kriegsministerium eriasseneu Aufruf zur Ausbildung
als Flugzeugführer sowie zur Einstellung als Hilfsmonteure
Meldungen Freiwilliger in so großer Zahl eingegangen, daß
der erforderliche Bedarf auf längere Zeit hinaus in vollem
'.Kaßc gedeckt ch. Weitere Meldungen müssen daher zunächst
unberücksichtigt bleiben.

® Heringe», 1. Septbr . Der hiesige Turnverein be¬
schloß, dem Roten Kreuz 100 Mark zu überweisen.

Woisenhaiisen, 31. Aug. In der Generalversamm¬
lung des Turnvereins am letzten Samstag abend wurde

.einstimmig be schlof sen:  Für alle Mitglieder, welche zum
Kriegsdienst einberufen find, und noch werden, erwirbt der

Verein einen Anteilschein von je 10 Mart bei der Nass,
Krirgsoersicherung. In Betracht kommen 16 Mitglieder.

— Frankfurt , 1. Septbr . Das Pariser Blatt
„Petit Journal " veröffentlicht eine Meldung aus London,
wonach dort Amerikaner, die aus Deutschland kamen, er¬
zählt hätten, in Frankfurt habe die Bevölkerung den Donner
eines Gewitters für den Kanonendonner eines heranrücken¬
den Franzofenheeres gehalten; sie sei erschreckt auf die Straße

gestürzt und habe die Behörden angefleht, die Stadt den
Franzosen zu übergeben. (Kann es noch dümmere Men¬
schen geben, wie diese Franzosen!?)

Darmstadt , 31. Aug. Hier sind am^ Samstag abend
22 Waggons mit erbeutetem französischem
Kriegsmaterial  wie Kanonen, Maschinengewehren, Mu¬
nitionswagen und dergleichen angctommen . Zwei Kanonen
und zwei Maschinengewehrefanden vor dem Schlosse Auf¬
stellung und wurden gestern von vielen Tausenden besichtigt.

Trier , 81. August. Das Ersuchen des luxemburgi¬
schen  Staatsministcriums um B c i ke hr s c r l e i cht e r u n g
wurde abschlägig bcschiedcn, da die militärischen Interessen
solche»och nicht zulassen. — Zwischen Belgien und Luxem¬
burg wurde die außer Kraft gesetzte Zollpflicht wieder ausge¬
nommen.

Straßburg , 1. Sept . Der Bcrgarbeitcer Bray
in Diedenhofen ist nach einer Bekanntmachungdes Komman¬
danten standrechtlich erschossen  worden , weil er am
20. August die Stellung einer deutschen Feldwache ver¬
raten  hat . ' .

* Der Löwe » iid die drei Tiger. Ein Leser
erinnert an eine Fabel, die der alte Gleim̂ zur Zeit des sie¬
benjährigen Krieges in Bewunderung Friedrichs des Gro¬
ßen gedichtet hat , und er meint: Die Fabel entspricht dem,
was wir heute erlebt haben, im Anfänge (und hoffentlich auch
irrt Schluß!) so auffallend, als ob das Gedicht jetzt ge-
dickllet iei. Die Fabel lautet:

Ein Löwe schlummerte. Die Sorge für sein Reich,
Und seiner Böller Ruh, ließ ihn nicht ruhig schlafen;
Er lag ayf dem Sprung , gefaßt auf jeden Streich,
Die Feinde seines Reichs zu schrecken und zu strafen.
Drei Tiger sahen ihn. Der eine sprach: „Seht da!
Das ist der Augenblick, den Icind zu überfallen,
Der uns zu mächtig ist, sein Reich gehört uns allen,
Wir teilen'« unter uns." Die andern sagten: „Ja !"
Errichteten sogleich einmütig einen Bund̂ ,
Beschworen ihn. Der Schwur, so still des Ersten Mund

.Ihn liivelte, erscholl in des Monarchen Ohr,
Der lauschte, kaum glaubte, was geschah,
Der zweite Tiger schwur. Was tat der Löwe da?
Er riß sich auf, er flog voll Heldenmut hervor,
Saß aus der dritten Tigers Nacken.
Eh' er noch schwur, erwürget ihn,
Bekam den andern nur mit einer Klau zu packen.
Ter dritte nahm die Flucht, und namete im Flieh»
Ten Löwen klug, trieb ein Gespötte
Mit dem Verwundeten, der trabend neben her
Ost wiederholete: „Wir hätten ihn,
TVenn er den Angriff abgewartet hätte."_

Stockholm, 31. Aug. Entgegen englischen Ausstreuungen
teilte mir die bedeutende Stockholmer Reederei Soea auf
meine 2Infrage mit, daß der Handelsverkehr  zwischen
Len deutschen und den schwedische n Ostseehäfen
nicht der geringsten Störung  unterliege.

Valona , 1. Septbr . Zwischen den muselmanischen Auf¬
ständischen und der Bevölkerung ist ein Uebereintommen erzielt
worden. Die rot-schwarze Fahne wird gehißt werden. Die
Aufständischen, werden morgen als Freunde in die Siadt ein¬
ziehen, nachdem die Absetzung des Fürsten und der
Regierung anerkannt  worden ist. Die Notabein von
Valona werden von der Stadt Besitz ergreifen.

Tao Konklave.
Rom, ! . Scptl -r . Nachdem heule früh Kardinal Agliardi

die Messe gelesen und d>c Kaidinäte die Kommunion genom¬
men hallen, versammelten sie sich ans ein Zeichen der Glocke
zum Konklave. Die „Tri !nun will wissen, daß in erster
und zweiter Abstimmung Kardinal  A ( a ff  i dreißig Slnn-
mcn erhielt, achtzehn sielen uns Fei rata  Die anderen
Summen waren zerspliltert. Alle Welt sieht nach dem Schorn¬
stein aus Zink ans der Sixtinischen Kapelle, ans welchem
nach jcd m Wahlgangc der Ranch der verbrannten Sliniin-
zctkcl. die „Sbimata . . aufslcigcn wird._

Geschäftliches.
Billige gute Nahrungsmittel  werden jetzt

in allen Familien gesucht Da sei aus die Mehlspeisen. Pud¬
dings und Suppen hingcwiesen, die einfach und billig aus Dr.
Oetkers Puddingspulvcrn und Dr . Oetkers
„G u st>n" hcrgcslellt werden können. Der Gehalt an knochen-
bildenden Salzen macht diese Oetkers Speisen zu einem hoch¬
wertigen Nahrungsnisttcl für Jung und Alt, für Gesunde und
Kranke. Der Umstand, daß Gustin ein deutsches  Fabri¬
kat ist, sollte die Hausfrau schon aus patriotischen Gründen
bestimmen, stets Gustin statt des englischen Fabrikates Mon¬
damin zu verwenden. ’__

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wclteraussicht für Donnerstag, den 8 September 1914.

Fortgesetzt heiter und trotzen, mittags warm, nachts kühl.
L nbnwaii - r wärme 2 G E.

jYfüüers Seifenpulver

palmiiin
ist unschädl . Blatt nw.Wäsche. Wenig Arbeit.

^ Limburg, Mittwoch den2. Seot. Wo che »markt.  AepfelperPsd
8—20 Pig., Apfelsinen per Stück 5—d Pfg., Aprikosen per Pfd.
10- 15 Pfg., Birnen per Pfund8—15 Pfg. Schneidbohnen per Afd.
Ii —15 Pfgß Bohnen dicke per Bfd. 8—10 Bfg., Blumenkohl per Stück

00
00
4
Kohlrabi oberird or, Stück5-*6 Mg., unterirdisch per Stück 00—00
Pfg., Kopfsalat per Stück0- 0 Pfg.. Meerrettig per Stange 15—25
Mg , Pfirsiche pcr Pfd.10- 20Pfg., Pflaumen per Pfd. 8- 10 Pfg.
R-.incklauden pcr Pfd. 10—15Pfg-, Stachelbeerenp r Pfd. 00—00 Pfg.
Tomatenäpselper Pfd. 25—30 Pfg , Trauben per Pfo. 40 -öOPfg.
Rosenkohl per Pfd. — Pfg-, Zwetichen per Pfd. — Pst.
Rettig per Stück 4—6 Pfg., „nb,.  Rüben ver Pfd. 8—10 Mg.
weiße Rüben per Pfd. — Ptg.. rote per Psd. !0—13 pfg.
Rotkraut per Stück 15- 25 Pfg. hl,a..t «r Stück 10- 2a Psa.
Schwarzwurz per Psd. - Pfg., Svinat irr Pfd. 0. - 00 Pfg., Spargel
per Psd. 0»—CO Pfg . Sellerie per '"tu — Mu, Wirst, g
Stück 10—21 Pfg.. Zwiebeln per Psd. 15—00  Ma Kastamm ve-
Pfd. — Pi Wallnüfie oer Pfd. '100 Mk. Haie'»''»,
pcr Liter OO Psg. Gurk-n S ü.tz 10- 30 Pfg., Elnmachgmken 100 Stück
1.20- 2.50 Mk.



Kricgervemne Limburgs.
Mittwoch ven 2. September , nachmit¬

tags 3 Uhr : Beerdigung des im hics. Lazarett
verstorbenen Grenadiers .Josef JLyczek aus
Zabrze (Grenadier-Regiment König Friedrich III.
[2. Schics,j Nr. 11 in Breslau).

Die Beerdigung erfolgt vom St . Bincentius-
Hospital aus.

Die Kricgcrvcreinc werden zur Teilnahme an der
Beerdigung ausgcfordert. Es wird vollzähliges Er
scheinen erwartet.

Antreten der Kriegervcrcinc„Teutoniâ und
,,Germania" um 2Vs, Uhr am Rathaus, der übrigen
Vereine bei deren Versammlungslokal.

Orden. Ehren- u. Vercinsabzeichcn sind anzulcgcn.
4(201 Die Vorstände.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden
unserer nun in Gott ruhenden lieben, unvergeß¬
lichen Gattin und Mutter. Frau

Katharina Ludwig
geb. Schneider

sprechen wir an dieser Stelle allen unseren auf¬
richtigen Dank aus. Besonders danken wir für
die vielen gestifteten hl Blessen und die zahl¬
reichen Kranz- und Blumeuspendcn. 7(201

Josef Ludwig n. Kinder.
Limburg (Lahn), den2 September 1014.

| Kekarmtumchnnge» rmd AnzeiKM»,
der Stadt Kimlurrg.

Bekanntmachung.
Die für Kriegersamilien aus städtischen Mitteln bewillig¬

ten Wohnungsmiete-llaterstützungen für den Monat August
d. Js . werden am 3. d. Mts . auf der Stadtkasse an die
Wohnungsvcrmieterausbezahlt.

Limburg,  den 2. September 1914
Der Magistrat: H a er t en.

Eingegangene Liebesgaben auf Abteilung I.
18 P . Strümpfe, gestrickt von den Telcfondamen Limburgs.

Wolle dazu und weiter 12  P Strümpfe von N. N. N. N.
1 großes' Wasserkissen Frau Ant Lehnard6 Normalhcmdcn,
3 Normaluntcrhosen, 12 Meter Nessel, 13,50 Meter Bctt-
kattun. Frl . Römer2 P . neue Strümpfe. Frau Landrichter
Wichert4 Bettücher. Gemeinde Heringen gesammelt 19 Hemden
mit offenen Armen, 36 Armbinden. 8 Leibbinden, 2 Koltern,
5 bunte Bettbezüac, 2 weiße Bettbezüge, 52 Bettücher, 35
Handtücher. 10 Taschentücher. 35 P . Pulswärmer, 25 P.
Socken, 54 Binden. 19 Tücher. 26 Stück Kopskissenbezüge.
110 Hemden.

Berichtigung: In dem veröffentlichten Verzeichnis von
Liebesgaben der Gemeinde Mensfelden muß es heißen: 11 Dtzd.
Bettücher anstatt 11 Bettücher

Den gütigen Gebern im Namen des Roten Kreuz herz¬
lichen Dank, Weitere Gaben werden aus Station I gerne
cnige gengediommcn._ .Frau Seibert.

Als Liebesgaben für Das Rote Kreuz für den
Krieg 1914 find weiter cingegangcn:

5 Mk, Ungenannt Ellar
15 „ Kriegerverein Fussingen
5 Ungenannt von Ahlbach

60 „ Gesangverein Harmonie" Mühlbach
10 „ Musikvercin Mühlbach-WaldmannShauscn
50 .. Viehversicherung Mühlbach

160 „ Gesammelt in Mühlbach
30 „ Ungenannt Limburg
5 „ H I Limburg

100 „ Darlchnskasse Dauborn
50 „ Kath. Gesellenverein„Einigkeit" Obcrzeuzhcim

6 „ Reuter, Limburg
100 „ Gerichlsassessor Dr Bingcl. Limburg
12 Von den zurückgebliebenen Beamten der Carlshütte-

Stasfel
50 „ TurnvereinE. V. Niederbrechcn

3 ., Ungenannt von Limburg
30 „ F . K. Limburg
3 „ Alexander Barth, Lindenholzhausen

1500 „ Kreis Limburg, 1. Zahlung
10 „ Lehrer Wolf hier
50 „ Schmiede-Innung Limburg und Umgegend

5 Ungenannt Limburg.
Den hochherzigen Spendern im Namen des roten Kreuzes

herzlichen Dank
Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen ge¬

nommen.
_ Grammel , Krcisspapkassenrcndant,

Mahnung.
Die rückständigen Zinsenu. Abträge, sowie die Brandvcrsiche-

rungsbciträgc müssen jetzt sofort entrichtet werden.
Landesbankstelle.

4[201 ' Melsbach.

Gedenket allezeit des
= Roten Kreuzes!

Zur Unterstützung der Angehörigen der im
Feld stehenden Krieger Limburgs sind weiter cin-
gcgangcn:

1. Von Stadtsekretär Zeiger . . . 20 Mk.
2. „ dem katholischen Arbeiterverein . 100 „
3. ,. dem evang. Frauenvcrein„Frauenhilfc" 100 „
4. „ Ungenannt . 200 .,

Sa . 420 Mk.
Den hochherzigen Spendern besten Dank.
Um weitere Gaben wird gebeten.
Limburg, den 31. August 1914.

Der Bürgermeister:
H a er l cn.

Heklumtmachuufi.
Donnerstag den 3 . September l. Js.

findet in
®ar Taubor  n “SSI

eil Reh- ui  Weiiemrkt
statt Auftrieb der Schweine in der Neugasse, des Rindviehs
m der Laistraße, von vormittags8 Uhr ab.

Die Polizeiverwaltung:
1(200 Jäger,  Bürgermeister.

Suppen- und Gemüse-
Nudeln Pfd. 30 4
Griesnudeln 91 }

Hausm . Schnitt Pfd. »H "■
Feine Eiernudeln Pfd. 45 4
Bruchmaccaroni Pfd 30 4
Gricsmaccaroni 9 ^ .

ganze Stangen Pfd. »ln '
Maccaroni in Paketen

.Haller, Afrique , Hahn , Schwalbe
45 4  45 4  55 4  60 4
Condcnsierte Milch XC o
Marke Milchmädchen Dose«10 9

Feine
Molkereibutter

Extrafeine
Molkereibutter

inb

Pfd 1 . 40

Pfd. 1 . 50

Gemahl . Zucker ‘)‘J ,,
u. Crhsiall sein Pfd.

Viktoria Crystall grob Pfd.2 « Jj
(Oraupen, Pfd. von 13 4 nu

Sauerkraut
Große

Salzgurken

Limburg, Frankfurtcrstr. 3
Tel. 183.

gar Bei tclcsoAslijm n§ükrinittdteu
Zilsttliicil Acruchmcil wir keiaerlci Bcrwl-
woriliW sir üctcsi Siit|ti|teit.

Geschäftsstelle
des „Limburger Anzeiger “.

r . . . .
Heute Mittwoch , den 2. September , nach btr

Kriegsgebetstunde
Hauptversammlung.

3[20l Der Vorstand.
NB. Bis auf weiteres findet nur eure Versammlung1

Monat statt, und zwar jedesmal am ersten Mittwoch im Mon"'

Maurer , Detonieret,
Zementierer u. GinschaN
für dauernde Arbeit gesucht. b(l

Baugeschäft Stöcker,
Cöln -Mülheim . .

lomor , 1SSSST P,.»»90 »
i*aiis *l8B Pi»»»80 s

Friedr. Kioos Wwe., Limburgaj;
Weibliche Dienstboten gesucht. Be m alnng rosik"'

l s. Kreisarbeitsnachweis Limburg

Bruchhäudrr
mit und ohne Federn, in allen
Größen und Formen, werden
auf Wunsch angepaßt.
Limburg. A . A . Böppes,
3[l88 Brückengasse 8.

S55n(«,rrtorff' Hot
Täglich frisch gcsttA

fene 6

Feldhühner,
Rrh iin AasfAili-

M Zii!iMkr« ö
Limburg,  am Baĥ "

5[201 Telephon 22"

20 (11)0 (Mcn,Ä , |
offeriert, treffen erst heute abend!
em und verkaufe solche Don- i
nerstag früh zu jedem annehm
baren Preis Die Gurken sind i
großartig schön. 6[201 |
_ K. I . Ludwig.

Große4 -ZtmmcrWoh-
nung mir Zubehör per t Okl.
zu vermieten. 2(t86a

Näheres Tiezerstraße 39.

Auskunft über im Felde stehcistt
Nassanische Soldaten.

In Wiesbaden hat sich ein Ausschuß gebildet, um^
persönliche Nachrichten über im Feld stehende nassauisch^^ ,
datcn zu sammeln und an die Angehörigen weiter zu 9C

Es gilt, die langen bangen Stunden abzukürzen, die UUZ
blciblich kommen werden, besonders nach größeren fricg cV!’
Ereignissen, .-c#

Jeder, der einen Angehörigen im Felde stehenĥ ' '
unverzüglich dessen genauen Namen unter Angabe des Ti",
teils, sowie seine eigene genaue Adresse an die . .

Auskunft über im Feld stehende Nassaus
SotdntkU m Wiesbaden, Fritdrichtstralre

Jeder Soldnl, der über einen bekannten Kameraden fgjr
erfährt, teile nach Haus mit, was er erfahren
werden in Kürze Postkarten mit der aufgcdrncklen AdiO
Auskunft über im Felde stehende UastlNri.̂
Soldaten ru Wiesbaden, Fricdrichstrastk
zur Verteilung bringen. Diese sollen möglichst allen
gen an Soldaten bcigcfügt werden, damit diese sie auch
Äiitteilungcn an den Ausschuß benutzen können.

Jeder Zurückgebliebene, der einen Brief mit '
über einen Soldaten erhält, sende den Brief an die ^
Auskunft über im Felde stehende Uast?' ZS-
Soldaten ;u Wiesbaden. Friedrichstra^
Der Brief wird aufgehoben und aus Wunsch 3U Lflltf ?'

Der Ausschuß wird ein ständiges Bureau in
Fricdrichstraße 35 unterhalten, welches zu jeder o
Nachfragcndc geöffnet ist.

Wiesbaden,  den !0. August 1914. ^
I) r. med. M-Bcrleiu, Sanitätsrat, H. Becker, Ean
E. Hirsch, Direktor des Vorschußvereins, W.
Regierungs- uno Baurat, Jos. R. H. Hnpfeld,
lU ß"ll tflltlllttf F\r morl j ^G. Kullmanu, Justizrat, Br. rrred.

E. v. LyllI
standt, Ha
Rentner, >

Pfarrer, A. Wolfs, Architekt.

Geh. Kommerziensrat, E. V. Lhuckcr, Kvnlre-Admn ^
O. Nowack, Bankdircktor. Hch. Staadt, HofbuckM' . '
Strauß, Rendant, Ph. Sulzer, Rentner, H.
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